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LIB – das neue Leibniz-Institut zur Analyse des Biodiversitäts-
wandels in Raum und Zeit

Im Rahmen des Zusammenschlusses des 
Museum der Natur Hamburg (früher: 
Hamburger Centrum für Naturkunde) 
mit dem Bonner Zoologischen 
Forschungsmuseum Alexander Koenig 
(ZFMK – Leibniz Institut für Biodiversität 
der Tiere), ist das neue Leibniz-Institut 
zur Analyse des Biodiversitätswandels 
(LIB) entstanden. Die offizielle 
Zusammenführung erfolgte am 01. Juli 
2021 auf einen positiven Beschluss der 
Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz 
(GWK) der Länder und des Bundes 
hin. In diesem neuen Institut der 
Leibniz-Gemeinschaft dokumentieren 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler aus beiden Standorten weiterhin 
die Vielfalt der Arten und untersuchen 
deren Veränderung mit und in ihrer 
Lebensumwelt. Neben Taxonomie, 
Systematik und Phylogenese liegt 
ein besonderer Fokus des LIB auf der 
Dokumentation und der Analyse der 
globalen Biodiversität und ihrem Wandel 
im Laufe der Zeit und unter dem immer 
stärker werdenden anthropogenen 
Einfluss.

Das LIB umfasst nun mit den 
Sammlungen des ZFMK und des Museum 
der Natur Hamburgr und 15 Millionen 
Objekte, wobei die wissenschaftlichen 
Sammlungen weiterhin kontinuierlich 
vergrößert werden sollen. Mithilfe 
traditioneller aber auch modernster 
Technologien und verschiedener 
methodischer Ansätze werden diese 
für unterschiedlichste Fragestellungen 
erschlossen, um unter anderem 

den Einfluss des Menschen auf die 
Umwelt zu studieren und zukünftige 
Entwicklungsszenarien zu model-
lieren. Die organisatorische Struktur 
des LIB umfasst vier Zentren, die über 
gemeinsame Forschungsthemen eng
mit einander vernetzt sind. Der 
Schwerpunkt des Zentrums für 
Taxonomie und Morphologie (ztm) sind 
taxonomische, morphologische und 
evolutionsbiologische Fragestellungen. 
Das Zentrum für molekulare Bio-
diversitätsforschung (zmb) analysiert 
Arten, Verwandtschaftsbeziehungen 
sowie Artbildungsprozesse vor allem auf 
genomischer Ebene, wobei sowohl die 
Bioinformatik als auch das Biobanking 
hier einen wesentlichen Anteil darstellen. 
Im Zentrum für Biodiversitätsmonitoring 
und Naturschutzforschung (zbm) sollen 
die Gründe für den weltweiten Rückgang 
der Artenvielfalt erforscht werden. 
Hierfür werden auch neue Technologien 
für ein modernes Monitoring ent-
wickelt. Die Daten werden sowohl 
im Hinblick auf Klimaveränderungen 
als auch im Zusammenhang mit 
der Umweltpolitik ausgewertet. Ein 
zentraler Aspekt des LIB ist zudem die 
Wissensvermittlung über Biodiversität, 
ihres Wandels und ihrer eminenten 
Bedeutung für unsere Gesellschaft. 
Das Zentrum für Wissenstransfer (zwt) 
bietet hierfür vielfältige Bildungs- und 
Vermittlungsprogramme in enger Ko-
operation mit Schulen, Universitäten 
und anderen Bildungseinrichtungen 
sowie Bürgerwissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftlern (Citizen Scientists) 
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an, um das Bewusstsein der Menschen 
für die globale Biodiversität und ihre 
Relevanz für uns alle zu schaffen und zu 
stärken. 

Das LIB mit den beiden Standorten in 
Bonn (ZFMK) und Hamburg ist eines 
der drei großen naturkundlichen 
Forschungsmuseen der Leibniz-Gemein-
schaft, die noch fünf weitere Forsch-
ungsmuseen umfasst. Das ZFMK 
wurde bereits 2013 in eine Stiftung des 
öffentlichen Rechts überführt. Durch 
starke Aufstockung des Personals 
konnten in den letzten Jahren bereits 
neue Abteilungen, wie das Zentrum 
für molekulare Biodiversität und das 
Zentrum für Biodiversitätsmonitoring, 
geschaffen werden. Auch infrastrukturelle 
Erweiterungen am Standort Bonn, 

wie z.B. ein moderner Neubau für 
verschiedene Forschungsabteilungen 
sowie die zentrale Bibliothek auf dem 
Bonner Universitätscampus, führen zu 
einer erheblichen Vergrößerung des 
bereits 1912 gegründeten Museum 
Koenig. Das Museum der Natur 
Hamburg mit den drei Museen für 
Zoologie, Geologie-Paläontologie und 
Mineralogie stellte seit 2014 eine zentrale 
Betriebseinheit der Universität Hamburg 
dar, nachdem das alte Naturhistorische 
Museum – immerhin das damals 
zweitgrößte Naturkundemuseum in 
Deutschland nach Berlin – im zweiten 
Weltkrieg zerstört wurde. Seit den 
1980er Jahren sind die drei Museen 
in Universitätsgebäuden suboptimal 
untergebracht. Die Eingliederung 
der Hamburger Sammlungen in die 

Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig (ZFMK – Leibniz Institut für Biodiversität der Tiere) | 
Foto: Museum Koenig.
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Das Zoologische Museum, Teil des Museum der Natur Hamburg | Foto: Museum der Natur Hamburg.

Leibniz-Stiftung ermöglichte nun auch 
in Hamburg eine signifikante personelle 
Erweiterung in allen Bereichen. Im 
Rahmen der Entstehung des LIB 
wurden insgesamt über 50 neue Stellen 
geschaffen, die allermeisten davon 
am Standort Hamburg, so dass vor 
allem die dortige Forschung sowie die 
umfangreichen Sammlungen stark von 
der Bildung des neuen Leibniz-Institutes 
profitieren. Geplant ist auch der Bau 
eines neuen Naturkundemuseums in der 
Hansestadt in den nächsten 10 Jahren. 
Der Neubau soll alle drei Sammlungen des 
Museum der Natur Hamburg integrieren 
und ein Schaufenster der Biodiversitäts- 
und Evolutionsforschung darstellen, das 
durch innovative Ausstellungskonzepte 
sowie vielschichtige Vermittlungs- und 
Bildungsformate den drängenden 

Fragen des Anthropozäns eine neue 
Plattform und eine breite Öffentlichkeit 
in der Hansestadt und darüber hinaus 
verschaffen wird.
 
Unter dem neuen Namen Leibniz-Institut 
für die Analyse des Biodiversitätswandels 
(LIB-Leibniz Institute for the Analysis 
of Biodiversity Change) und mit einem 
neuen Logo präsentieren sich nun beide 
Standorte gemeinsam. Wer mehr über 
das LIB erfahren möchte, ist eingeladen 
die neue LIB-Webseite zu besuchen: 
https://leibniz-lib.de/ueber-das-lib/ 
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